
Kaufbeuren, 27. Januar 2012 

Sehr geehrte Damen und Herren,

das neue Jahr ist schon einige Wochen alt und bei humedica hat der Bürobetrieb wieder begonnen. Während in 
den Projekten auch über die Feiertage weitergearbeitet wurde, konnte der größte Teil des Personals in der Zentrale 
während der Betriebsferien ausspannen. Bis auf die Finanzabteilung. Hier wurde schon frühzeitig damit begon-
nen, die zahlreichen Spendeneingänge zu verbuchen, die bis zum Jahresende noch eingingen und wofür ich mich 
– auch im Namen meiner Tochter Priscilla , die den Dezemberbrief an Sie geschrieben hatte – ganz herzlich bei all 
denen bedanken möchte, die auch um die Weihnachtszeit an die Menschen in Not gedacht oder eine Familien-
patenschaft abgeschlossen haben. Möge Gott Sie dafür segnen und Ihnen Ihre Großzügigkeit reichlich vergelten!

Momentan werden alle Vorbereitungen getroffen, damit Sie als Beilage zu unserem Februar-Brief pünktlich Ihre 
Spendenbescheinigung erhalten. Weit mehr als 30.000 sog. Zuwendungsbestätigungen müssen ausgedruckt, ku-
vertiert und dann verschickt werden; das ist für die zuständigen Kolleginnen und Kollegen immer eine besondere 
Herausforderung.

Heute werde ich gemeinsam mit den Mitarbeitern aus den Sachgebieten Fundraising (die auch die Weihnacht-
späckchenaktion durchführen) und PR/Öffentlichkeitsarbeit  (die u.a.  unsere Internet- und Facebook-Auftritte 
betreuen) unser alljährliches Jahresstrategie-Treffen durchführen. Im Verlauf dieses Tages  werden wir die Themen 
für die Infobriefe des Jahres 2012 festlegen, das vergangene Jahr auswerten und allgemein über unsere Kommu-
nikation mit Ihnen, unseren Freunden und Förderern, sprechen sowie einen entsprechenden Plan erarbeiten. Wir 
werden auch dieses Jahr darauf achten, den Verwaltungs- und Werbeaufwand so gering wie möglich zu halten, 
der in der letzten, vorliegenden Bilanz für 2010  von unserem Steuerberater- und Wirtschaftsprüfer mit wiederum 
sehr geringen 5,97% errechnet wurde. Daran können Sie erkennen, daß der allgrößte Teil Ihrer Spenden in die 
Projektarbeit fließt. 

Im heutigen Infobrief sprechen wir –wie schon in den Vorjahren – wieder über einige Einzelschicksale, die uns 
begegnet sind. Neben der großen Not vieler Menschen in den Krisengebieten dieser Welt und nach umfangreichen 
Naturkatastrophen, sind es auch immer wieder einzelne Kinder, Frauen und Männer in schwierigen Lebenssitua-
tionen, die das Herz unserer Mitarbeiter im  Feld anrühren. Wir sind dann froh und dankbar, wenn uns für solche 
Situationen die notwendigen Mittel zur Verfügung stehen. 

Deshalb wäre ich Ihnen sehr dankbar, wenn Sie uns mit dem Hinweis auf Projektnr. 9500 durch eine gezielte Spen-
de helfen würden, auch in diesem Jahr wieder Menschen, wie der katholischen Ordensschwester Cathérine Bokini 
aus Benin zu helfen, damit sie ein Leben ohne Krankheit und Schmerzen führen können!

Wir haben aber noch zwei weitere sog. Bereiche, für die wir im Laufe des Jahres immer wieder Zuwendungen be-
nötigen. Dabei handelt es sich zum einen um den sog. Reisekostenfonds, der von unserer ehrenamtlichen Ärztin, 
Dr. Astrid Offer, gegründet wurde, um Einsätzkräfte zu bezuschussen, die die Flugkosten nicht selbst finanzieren 
können. Bei sog. geplanten Einsätzen, wie z.B. im Duncan-Hospital in Indien, wofür uns nur beschränkt zweck-
gebundene Mittel zur Verfügung stehen, zahlen die ehrenamtlichen medizinischen Einsatzkräfte die Flugkosten 
selbst. Es gibt aber immer wieder Fachkräfte, die diesen Betrag nur teilweise aufbringen können, sodaß humedica 
unter bestimmten Voraussetzungen einen Zuschuß von bis zu 50% der Flugkosten gewährt. Falls Sie hier helfen 
wollen, vermerken Sie bitte die Projektnr. 9930 auf Ihrer Überweisung.

Eine Aufgabe, die uns ebenfalls sehr wichtig ist, sind unsere Gefängniseinsätze in Entwicklungsländern, die wir 
jedes Jahr in Zusammenarbeit mit unserer Partnerorganisation Prison Fellowship International durchführen. Sie 
können sich kaum vorstellen, wie dankbar die Gefangenen sind, wenn die humedica-Mediziner kommen, um sie 
z.B. von ihren starken Zahnschmerzen zu erlösen oder andere Krankheiten zu behandeln. Lassen Sie uns gnädig 
gegenüber diesen Menschen sein, die in solchen Gefängnissen häufig ohne Verurteilung oder für nur geringe Ver-
gehen jahrelang einsitzen. Die Projektnr. hierfür lautet 9903.

Ich wünsche Ihnen und Ihren Lieben nun nochmals Gottes Segen für das begonnene Jahr 2012 und bin
mit herzlichen Grüßen
Ihr

Wolfgang Groß
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Liebe Freunde und Förderer, 

bitte unterstützen Sie unsere 

Einzelfallhilfen 2012!

humedica e.V. Goldstraße 8 • 87600 Kaufbeuren 
www.humedica.org
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Als Organisation mit einem Schwerpunkt auf medizinischer Katastrophenhilfe ist es das Ziel aller An-
strengungen von humedica, möglichst vielen Menschen zu helfen. Insbesondere im Katastrophenfall 
gelingt dies unseren ehrenamtlichen Teams sehr eindrucksvoll. Im Rahmen unseres kurz- und lang-
fristigen Engagements begegnen uns aber auch immer wieder Menschen, die aufgrund besonders 
schwieriger Umstände auf individuelle Unterstützung angewiesen sind. Eine Unterstützung, die mit-
unter gar über Leben und Tod entscheidet. In diesen Situationen greifen wir auf unser Programm für 
Einzelfallhilfe zurück. Innerhalb der folgenden Zeilen möchten wir Ihnen einige Beispiele für diese 
wertvolle Arbeit vorstellen.
Äthiopen: 
Hüftoperation nach kompliziertem Bruch 
Ehetokal Ayete ist 75 Jahre alt und lebt in 
Addis Abeba, der Hauptstadt Äthiopiens. Die-
ses Leben der älteren Dame war schon immer 
geprägt von Armut und einem regelrechten 
Überlebenskampf, der auch in ihrem fortge-
schrittenen Alter täglich neu ausgefochten 
werden muss. Nach dem Tod ihres Mannes 
kümmert sich Ehetokal liebevoll um ihre En-
kelin Ageria, deren Eltern beide ebenfalls ver-
storben sind. 

Der ohnehin schwierige Alltag dieser kleinen, 
ungewöhnlichen Familie wurde vor einigen 
Monaten durch einen Unfall der Großmutter 
verschärft. Bei einem Sturz brach sich Ehe-
tokal die Hüfte, sie musste in den folgenden 
Wochen liegen, konnte nur unter Schmerzen 
einige Minuten sitzen. Für die 13-jährige Age-
ria eine tägliche Herausforderung und Bela-
stung zugleich, sie musste sich um ihre Oma 
kümmern, konnte aus diesem Grund nur in 
einem entsprechend reduzierten Umfang in 
die von humedica angebotene Kindertages-
stätte »Mercato« gehen, wo sie nicht nur eine 
warme Mahlzeit bekommt, sondern auch ge-
zielte Nachhilfe. 

Den Mitarbeitern in der Tagesstätte fiel Ageria 
schnell auf, die bei ihren selteneren Besuchen 
traurig wirkte, hoffnungslos. In einem Ge-
spräch erzählte das junge Mädchen schließ-
lich von seiner Situation und seinen Sorgen 
um ihre Oma Ehetokal. Schnell war klar, dass 
humedica Ageria und Ehetokal helfen würde, 
dennoch war dieses Vorhaben nicht leicht. 

»Ehetokal hatte riesigen Respekt vor der drin-
gend empfohlenen Operation«, erzählt Maren 
Kuchler, bei humedica verantwortlich für den 
Bereich Patenschaften und selbst vor weni-
gen Wochen noch in Äthiopien zu Gast. »Ihre 

Angst war, nach dem Eingriff nicht mehr auf-
zuwachen.« Nach intensiven Gesprächen ließ 
sich Ehetokal dann aber doch überzeugen 
und wurde schließlich Ende Dezember 2011 
operiert und wenige Tage später entlassen. 
Damit war die aus medizinischer Sicht ge-
gebene Lebensgefahr gebannt, Agerias Oma 
geht es sehr gut. 

Argentinien: 
Krebsbehandlung bei elfjährigem Mädchen 
Ruth Bailon ist ein fröhliches junges Mädchen, 
das bereits seit 1999 im Kinderheim »Nue-
va Vida« unseres Partners Neues Leben Süd-
amerika e. V. lebt. Ihr junges Leben erfährt 
vor knapp zehn Monaten einen dramatischen 
Einschnitt, als Ärzte einen Tumor hinter ihrem 
Auge feststellen. Hinter diesem ersten Befund 
verbirgt sich das so genannte Non-Hodgkin-
Lymphom, eine bösartige Tumorerkrankung, 
die das elfjährige Mädchen in den folgenden 
Monaten durch verschiedene Operationen 
und Chemotherapien führt. Eine Tortur für 
Ruth, die zwischenzeitlich 9 Kilogramm ab-
nimmt und Phasen mit hohem Fieber über-
steht, dabei aber permanent von einer Mit-
arbeiterin des Kinderheimes begleitet wird. 

humedica wird im Frühjahr 2011 auf das 
Schicksal von Ruth aufmerksam und be-
schließt, die Behandlung Ruths in einer 
Kinderklinik Buenos Aires finanziell zu un-
terstützen. Wir hoffen und beten für eine 
vollständige Genesung des Mädchens und 
freuen uns, dass wir mit unserem Programm 
für Einzelfallhilfe auch Ruth konkrete Hoff-
nung schenken dürfen. 

Liebe Freunde und Förderer, gemeinsam ste-
hen wir seit vielen Jahren Menschen in Not 
zur Seite. Wie eingangs bereits erwähnt, ver-
suchen wir dabei immer, möglichst vielen Be-
troffenen nachhaltig zu helfen. Die beiden 

vorgestellten Fälle aus Äthiopien und Argen-
tinien zeigen aber auf eindrucksvolle Art und 
Weise, dass wir auch immer wieder auf eine 
sehr sinnvolle Art und Weise individuell hel-
fen können; zwei Arbeitsfelder, die sich gut 
ergänzen. Wir möchten Sie freundlich bitten, 
mit einer gezielten Spende auch im vor uns 
liegenden Jahr 2012 Einzelfallhilfen möglich 
zu machen. Mit Ihrer Unterstützung heute 
werden wir einigen Menschen in diesem Jahr 
konkret helfen können. Vielen Dank für Ihren 
treuen Einsatz!

Projektnummer Einzelfallhilfen: 9500

humedica-Einzelfallhilfen im Fokus:
Vielleicht allein, aber nicht verlassen

Bilderinformation: Neben medizinischer Katastrophenhilfe wie jüngst auf den Philippinen (rechts oben) unterhält humedica seit Jahren auch ein Programm für Einzelfallhilfen. Ehe-
tokal aus Äthiopien und Ruth aus Argentinien konnte geholfen werden, weitere Menschen warten auf unsere gezielte Unterstützung. Mit Ihrer Spende füllen wir den Topf 2012 für diese 
besondere Form der Hilfe. Fotos: humedica, Neues Leben Südamerika e. V.

 
Name, Vorname

Straße, Nummer

PLZ, Ort

E-Mail

Bitte senden Sie mir den Infobrief…
	 nur noch 2 – 3 x im Jahr.    überhaupt nicht mehr.

Falls Sie den Brief in Zukunft per E-Mail erhalten möchten, 
senden Sie bitte eine Mail mit Angabe Ihrer Freundesnummer 
an info@humedica.org

humedica e.V.
Goldstraße 8
87600 Kaufbeuren

Ja, ich möchte…

	�� eine Patenschaft für ___ Personen aus einer Familie in 
  Äthiopien     Brasilien     Haiti     Sri Lanka

übernehmen. Bitte senden Sie mir alle notwendigen 
Unterlagen.  

	 durch eine regelmäßige Spende dort helfen, wo es 	
	 am nötigsten ist. 

Ich erteile deshalb humedica e.V. den Auftrag, von 
meinem Girokonto

	 Konto-Nr. 	 Bankleitzahl

	 bei 
		  Bankinstitut

	 monatlich  Euro abzubuchen.

	 Dieser Dauerauftrag verpflichtet mich zu nichts und 	
	 kann jederzeit – ohne Angabe von Gründen – wider-	
	 rufen werden. 

X 				   X	
Ort, Datum 			 Unterschrift

Bitte geben Sie links oben Name und Adresse an.

Zuwendungsbestätigung
Über Zuwendungen im Sinne des § 10b des Einkommen-
steuergesetzes an eine der in § 5 Abs. 1 Nr. 9 des Körper- 
schaftssteuergesetzes bezeichneten Körperschaften, 
Personenvereinigungen oder Vermögensmassen zur 
Vorlage beim Finanzamt.

Zuwendungen gemäß der umseitigen Angaben.
Wir sind wegen der Förderung gemeinnütziger 
und mildtätiger Zwecke nach dem letzten uns zu-
gegange-nen Freistellungsbescheid des örtlichen 
Finanzamtes vom 12.04.2011 nach § 5 Abs. 1 Nr. 9 des 
Körperschaftssteuergesetzes von der Körperschafts-
steuer befreit.

Es wird bestätigt, dass es sich nicht um Mitgliedsbei-
träge, sonstige Mitgliedsumlagen oder Aufnahme- 
gebühren handelt und die Zuwendung nur zur Förde- 
rung der Jugendhilfe, der Altenhilfe und der Hilfe für 
Behinderte; Förderung der Hilfe für politisch, ras-
sisch oder religiös Verfolgte, Flüchtlinge, Vertriebene 
etc. (Abschnitt A, Nr. (n) 2, 7 der Anlage 1 zu § 48 Abs. 2  
EStDV) verwendet wird.

Eingegangene Spendengelder, die über 
die Finanzierung der in dieser Publi-
kation vorgestellten Projekte hinaus-
gehen, werden für andere satzungs-
gemäße Aufgaben von humedica e. V. 
eingesetzt.

humedica e.V. 
Goldstraße 8, 87600 Kaufbeuren

→ �Die katholische Ordensschwester  
Cathérine Bokini (37) aus dem Benin lei-
det unter einer Zyste an der Wirbelsäule, 
die Lähmungserscheinungen an den Bei-
nen verursacht. Nach einem ersten MRT 
im vergangenen Jahr benötigt Schwester 
Cathérine nun eine Nachuntersuchung in 
Deutschland, danach muss sie möglicher-
weise hier operiert werden. 

→ �Muriel Christian (20) aus 
Haiti – rechts im Bild–ver-
lor durch das Erdbeben 
ein Bein. Weil der Stumpf 
nicht verheilte, bezahlte 
humedica eine Nachope-
ration. 

Aktuelle Einzelfallhilfen

Wichtiger Hinweis: 
Die Zuwendungsbestätigungen für das 

Jahr 2011 versenden wir im Februar mit unserem 
regulären Informationsbrief.


